
Die „ausgewogene" Haushaltswaage der Bottroper Ratsherren .
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In Bottrop regiert der Rotstift. „Sparen" heißt das Zau-

berwort, das die seltsamsten Blüten hervorbringt . Daß
dabei mitunter auch die Demokratie auf der Strecke
bleibt, beweist der neueste Coup der Verwaltung : die
Haushaltssperre .
Im Frühjahr hatte der Rat der Stadt seinen Haushalt

verabschiedet - gegen die Stimmen von DKP und GAL .
Im Sommer drückten SPD und CDU die Diätenerhöhung
durch, obwohl ihnen bekannt war, daß die Stadt in finan-
ziellen Schwierigkeiten ist. Die Kosten für diesen frechen
Griff in die Stadtkasse betragen ca . 250 000 DM .

Der Regierungspräsident
in Münster (CDU) hatte
auch keine Einwände . Er
wartete, bis die Diätener-
höhung in Kraft war. Erst
dann, am 22. August, erteil-

te er den Befehl zum sofor-
tigen Sparen. Am 19. Sep-
tember verfügte der Käm-
merer die Haushaltssperre
über 216 000 DM. Zu
deutsch heißt das : Beträge,

Endlich ein Überweg am Trapez. Nach langem Tauzie-
hen soll er jetzt gebaut werden .

aus Bottrop und Kirchhellen

die eigentlich laut Haut-
haltsplan ausgegeben wer-
den sollten, müssen nun in
der Stadtkasse bleiben .
Durch eine Rücknahme
der Diätenerhöhung hätte
man diesen Betrag auf ei-
nen Schlag eingespart .
Aber genau das wollte man
natürlich nicht . „Einge-
spart" werden unter ande-
rem Gelder im Jugendbe-
reich, beim Schulbedarf,
der Sportförderung, den
Zuschüssen an Gesangver-
eine, den Kleingartenanla-
gen und der Verkehrserzie-
hung. Dies alles verfügte
der Kämmerer im Allein-
gang und ohne daß der Rat
um seine Meinung gefragt
wurde. Den Herren und
Damen von SPD und CDU
war das recht . Sie lehnten
den Antrag der DKP auf
Aufhebung der Sperre
prompt ab. Die DKP hatte
nämlich gefordert, daß der
Rat sich mit der Finanzmi-
sere der Stadt beschäftigt,
wie es sich für ein demo-
kratisches - Gremium ge-
hört, und daß der Rat auch
entscheiden muß, wo ge-
spart wird. Als Sofortmaß-
nahme hatte die DKP die
sofortige Rücknahme der
Diätenerhöhung vorge-
schlagen . Damit konnten
sich die beiden „großen de-
mokratischen Parteien"
nicht anfreunden .

Nikolausfeiern . . .
. veranstaltet die DKP auch dieses Jahr wieder. Karten

im DKP-Zentrum und bei den Mitgliedern. Hier die Ter-
mine :
29.11.86 Liebfrauenschule
30.11.86 Lehnkuhle (Schule)
30.11.86 Lutherschule
6.12.86 Aula Welheim
6.12.86 Paul-Gerhardt-Schule
7.12.86 Welheimer Mark (Schule)
7 . 12. 86 Boyer Hof

Weihnachtsbäume . . .

17 Uhr
15 Uhr
17 Uhr
15 Uhr
17 Uhr
15 Uhr
17 Uh

. . . verkauft die DKP auch dieses Jahr wieder . Ab 10 . 12 .
am neuen DKP-Zentrum, Horster Straße 88 .

Hermann Bode . . .,
Personalrat, wurde am 22 . 10. vor dem Amtsgericht Es-
sen zu einer Geldbuße von 300,- DM plus Prozeßkosten
verurteilt . Das Finanzamt, das angeblich kein Personal
hat, um Steuerhinterziehern auf die Spur zu kommen,
hatte sorgfältige Arbeit geleistet : Durch Schriftverglei-
che bewies man, daß Bode seinen Arbeitskollegen
beim Ausfüllen von Anträgen auf Lohnsteuerjahres-
ausgleich geholfen hatte. Er wurde verurteilt, obwohl
er für diese kollegiale Hilfe kein Geld genommen hat-
te. Die DKP ruft zu einer Spendensammlung zur Be-
zahlung des Bußgeldes auf: Konto-Nr . 7369 bei der
Stadtsparkasse Bottrop, Verwendungszweck „Solidari-
tät mit Hermann Bode" .

Hermann Bode (Mitte) mit Freunden vor dem Gericht.
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Stur und
ideenlos
Von Siggi Rutz
Fraktionsvorsitzender

Es war ein Trauerspiel,
das die SPD-Fraktion im
Rat abgab, als um den
Antrag der DKP auf Auf-
hebung der Haushalts-
sperre diskutiert wurde .
Der Bürger weiß, daß die
Bottroper SPD-Fraktion
auf Vernunft nicht abon-
niert ist . Aber man gibt ja
die Hoffnung nie auf.
Vernünftig wäre gewe-

sen, dem Vorschlag der
DKP zu folgen und die
Rücknahme der Diätener-
höhung zu beschließen .
Die Damen und Herren
im Rat hätten's ver-
schmerzen können .
Vernünftig wäre gewe-

sen, die Arbeiten in der
Stadtverwaltung zur Vor-
bereitung der Volkszäh-
lung zu stoppen und da-
mit über eine Million
Mark zu sparen .
Vernünftig wäre gewe-

sen, die Umwandlung des .
Boytals in ein Gewerbe-
gebiet zu stoppen . Denn
1985 wurden mit 17 000
qm Gewerbefläche ganze
drei (!) zusätzliche Ar-
beitsplätze

	

geschaffen .

K

Kann man noch mehr
Geld zum Fenster raus-
schmeißen? Aber warum
ist der Weg der Vernunft
für die SPD-Fraktion so
schwer zu gehen? Es gibt
mehrere Erklärungen da-
für. Eine besteht darin,
daß die SPD-Fraktion ei-
nen Bremsklotz am Bein
hat. Das ist ihr Oberbür-
germeister . Der sorgt da-
für, daß die vernünftigen
Vorschläge der DKP blok-
kiert werden, nur aus ei-
nem einzigen Grund : Weil
sie von der DKP kom-
men .

Wir als DKP würden es
begrüßen, wenn mal ver-
nünftige Ideen von der
SPD kämen. Wir haben
keine Angst vor dem
Wettbewerb um die be-
sten Ideen. Das kann der
Bürgerschaft nur nutzen .
Und dafür ist die DKP
schließlich da .
Doch dieser Wettbe-

werb ist Zukunftsmusik .
Heute heißt die Parole:
Weg mit Sturheit und
Ideenlosigkeit!

Völkerfreundschaft
Bundeskanzler Kohl fährt nach Washington und macht

seinen Diener. Er beteuerte, daß seine Regierung stets
hinter den USA stehen werde, wenn es um das große Rü-
stungsgeschäft im Weltraum geht. Eine aktive, eigenstän-
dige Friedenspolitik ist von der CDU nicht zu erwarten .
Daß es auch anders geht, haben nun schon mehrfach Ver-
treter von SED und SPD bewiesen .

Kürzlich legten die Kom-
munisten aus der DDR und
die Sozialdemokraten aus
der Bundesrepublik einen
Vertragsentwurf für die
Schaffung einer atomwaf-
fenfreien Zone in Mitteleu-
ropa vor . Das ist das Ergeb-
nis einer konstruktiven Zu-
sammenarbeit von Politi-
kern aus Ost und West, das
beispielhaft wirken sollte .
Parallel zu solchen Ver-

trägen über Abrüstung lau-
fen viele Bemühungen, die
Beziehungen zwischen der
Bundesrepublik und der
DDR auch an der Bäsis zu
entwickeln . Die Städtepart-
nerschaft zwischen Saar-
louis und im Saarland und
der DDR-Stadt Eisenhüt-
tenstadt ist ein solches Bei-
spiel. Es zeigt, daß Städte-

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

partnerschaften im Sinne
der Entspannung und Völ-
kerfreundschaft, des ge-
genseitigen Kennenler-
nens, eine sinnvolle und
notwendige Ergänzung der
Kontakte auf der oberen
Ebene sind .
Städtepartnerschaften

können, wenn sie richtig
praktiziert werden, viel er-
reichen im Abbau von Vor-
urteilen, in der Festigung
des Gedankens, daß wir al-
le auf einer Erde leben .

Bottrop hat bisher Part-
nerschaften mit Städten
aus Frankreich, England
und Ungarn . Ist es nicht an
der Zeit, daß Bottrop sich
auch um eine Partner-
schaft mit einer Stadt der
DDR bemüht?

Notizen
aus

dem Rat
Die Festrede von OB

Wilczok zum 40jährigen
Bestehen des Rates war
sicher kein Glanzpunkt.
Besonders in der SPD-
Fraktion wurde Unmut
laut: Brachte es der OB
doch fertig, die Verdien-
ste aller Parteien in der
Geschichte Bottrops zu
würdigen - außer denen
der SPD. Inder Tat eine
besondere Leistung . . .

* *

200 000 DM soll das
Wassserwerk für den
Brunnen auf dem Rat-
hausplatz gespendet ha-
ben. Die Steine dafür
holte Amtsleiter Küp-
pers aus Italien. Zwei
Dienstreisen bezahlte
die Stadt. Und viele
Bürger schütteln den
Kopf über soviel Ge-
schmacklosigkeit. Ein
Brunnen, der nicht in
die Umgebung paßt und
ein Wasser, das beim

-Laufen einzuschlafen
scheint, was können
sich eigentlich be-
stimmte Herren in der
Verwaltung noch alles
leisten?

* *

Immer stärker ins
Kreuzfeuer der Kritik
gerät Stadtdirektor Nor-
bert Wallmann. Zweifel
an seiner Rolle beim
Wischermann-Projekt
Overbeckshof, heftige
Kritik an der langwieri-
gen Bauzeit für die
Gladbecker Straße,
Fehlplanungen für den
Fußgängerverkehr über
die Horster Straße am
Berliner Platz, Ver-
säumnisse bei der Be-
antragung von Förder-
mitteln für ein Kultur-
zentrum und und . . .
Nun hört man im Rat-
haus die ersten Forde-
rungen, er solle besser
gehen .
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DKP-Bürgerberatung
dienstags 17 Uhr,

DKP-Zentrum, Horster Straße 88
Nach 41 Jahren wurde endlich eine antifaschistische
Mahn- und Ehrentafel an der Rathausmauer angebracht .
Das Rahmenprogramm, organisiert von der Initiative 8 .
Mai, wurde u . a . von Klaus Lange gestaltet .

Eine internationale Drehscheibe
Seit 25 Jahren ist das Museum für Ur- und Ortsge-

schichte im Stadtgarten ein Anziehungspunkt für Besu-
cher aus nah und fern . Europas größte Eiszeitschau wird
dort gezeigt. Die NOTIZEN sprachen mit dem Leiter des
Museums, Arno Heinrich .

Arno Heinrich

NOTIZEN: Woher stam-
men die Ausstellungsstük-
ke der Eiszeitschau?

Arno Heinrich : Aus Bot-
trop, unserer näheren Um-
gebung und auch aus sehr
fernen Ländern, Wir tau-
schen Kopien gegen Origi-
nale mit Museen und wis-
senschaftlichen Einrich-
tungen in vielen Ländern
aus. Die Wissenschaft über
die Eiszeit ist sehr umfas-
send und braucht Speziali-
sierung .

NOTIZEN : Unser Mu-
seum und damit unsere
Stadt pflegt also intensive
internationale Beziehun-
gen? Worin besteht denn

die gegenseitig unterstüt .
zende Zusammenarbeit?

Arno Heinrich: Ich nen
ne Ihnen am besten eir
paar Beispiele . Aus Aarhu:
(Dänemark) haben wü
Knochen für unser Elch
skelett abgeformt. Da:
beim Bau des Rhein-Her
ne-Kanals gefundene eis
zeitliche Knochenmateria
wird von mir in der Hum
boldt-Universität in Berlir
(DDR) zusammengefaßt
Unser Fischotterfund wirc
in Holland bearbeitet unc
beschrieben . Mit Helsink
(Finnland) haben wir die
Kopie eines Riesenhirsch
schädc'ls gegen ein Viel
fraßskelett aus der Jetzt

zeit getauscht . In Neusee-
land werden Großammoni-
tenfunde vom Gelände der
ehemaligen Ziegelei Bre-
mer bearbeitet . In Genf
(Belgien) werden eiszeitli
ehe Fliegenpuppen unseres
Museums bestimmt. Aus

Leningrad (UdSSR) erwar
ten wir die Kopie des einzi
gen eiszeitlichen Mammut
babys .

NOTIZEN : Welche
Schwierigkeiten gibt es bei
dieser internationalen Zu
Summenarbeit?

Arno Heinrich : Eigent-
lich keine! Allerdings ent-
gehen uns Zuschüsse für
Forschungsreisen, die für
Vollakademiker ausgege-
ben werden . Das ist durch
die entsprechenden Vor-
schriften bedingt . Bei den
Kontakten der Wissen-
schaftler untereinander
gibt es keine Schwierigkei-
ten. Es gibt nicht mal Gren-
zen. Die Verständigung der
Wissenschaftler und Mu-
seumsleute ist ein gutes
Kernstück für die Verstän-
digung der Völker . Das ist
schön und notwendig.
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Bottrops Bevölkerung wehrt sich gegen Rotstiftpläne

Wenn's ums Sparen geht,
ist man in Bottrop ja schon
allerhand gewöhnt, aber
dies geht den meisten denn
doch zu weit: Seit Bekannt-

werden des Rotstiftkon-
zepts der Verwaltung be-
ginnen überall in der Stadt
Bürger sich zu wehren .
Insbesondere der Abbau

Das Stenkhoffbad meldete Besucherrekorde - und soll
geschlossen werden . „So was kann sich doch bloß einer
ausdenken, der zu Hause einen Swimmingpool hat", sagt
ein erboster Eigener, „wir haben jedenfalls keinen, und
deshalb brauchen wir Stenkhoff - basta!" Die meisten
Bürger waren seiner Meinung und gaben ihre Unter-
schrift am DKP-Infostand auf dem Eigener Markt .

Wohin mit
dem Müll?
Diese Frage stellt sich,

wenn es durchgesetzt
werden sollte, daß die
Mülldeponie am Donners-
berg samstags geschlos-
sen wird. Während der
zwei Stunden, in denen
die DKP vor Ort infor-
mierte, rollten rund 100
Pkw durch die Zufahrt .
Von Renovierungsmüll
über Sperrgut bis hin zu
Gartenabfällen wurde al-
les mögliche abgeladen .
„Diese Pläne sind eine
Unverschämtheit", sagte
eine junge Frau . „Wer die
Woche über arbeitet,
kann doch nur samstags

hierherkommen! Daran
scheint man im Rathaus
wohl gar nicht zu den-
ken!" Ein anderer Besu-
cher schüttelte nur ver-
ständnislos den Kopf :

Sparen auf Kosten
der Kinder? Ohne uns!
Ungläubiges Staunen war meist die erste Reaktion, als

die DKP über die Vorschläge der Verwaltung informierte,
die städtischen Kindergärten zu schließen oder die Nach-
mittagsbetreuung stark einzuschränken .

Dieses Ansinnen ist in
der Tat haarsträubend, da
sind sich Eltern und Erzie-
herinnen einig. Derselben
Meinung ist übrigens eine
Elterninitiative, die sich ge-
rade gegründet hat. Sie be-
steht aus Eltern, deren
Kinder keinen Kindergar-
tenplatz bekommen haben .
Nach Angaben der Initiati-
ve dürften es momentan
ca. 300 Kinder sein, die ver-
geblich auf einen Platz
warten. Sie fordert daher
konkret die Einrichtung ei-
ner weiteren Gruppe im
Kindergarten Zeppelinstra-
ße .

Daß die Stadtverwaltung
angesichts dieser berech-
tigten Forderungen auch
nur die Möglichkeit er-
wägt, durch Schließung der
städtischen Einrichtungen
weitere 235 Kindergarten-
plätze zu vernichten, ist ein
Unding .
Auch die geplanten Ein-

schränkungen im Reini-
gungsbereich gehen zu La-
sten der Kinder ; auch die
beste Raumpflegerin wird
nicht vermeiden können,
daß erhöhte Leistungsan-
forderungen an sie auf Ko-
sten der Sauberkeit in den
Schulen gehen .

von Dienstleistungen im
Sozial- und Freizeitbereich
löst große Empörung aus .
So werden Unterschriften
gesammelt zum Erhalt des
Stenkhoffbades und des
Hallenbades in Welheim,
ebenso gegen die geplante
Schließung der Mülldepo-
nie Donnerberg an Samsta-
gen. In Schulen und Kin-
dergärten werden Eltern
aktiv und wehren sich ge-
gen Einschränkungen bei
der Kinderbetreuung bzw .
der Reinigung von Schu-
len .

Die DKP unterstützt die-
se Protestaktionen mit tat-
kräftiger Hilfe, aber auch
in den SPD-Ortsvereinen
mehren sich die Stimmen
gegen die unsozialen Rot-
stiftmaßnahmen. Das ist
gut so, denn gegen diesen
Ausverkauf unserer Stadt
hilft nur entschlossener
Widerstand - je mehr, de-
sto besser .

Welheim darf nicht baden gehen! - forderte die DKP, und
150 Bürger/innen unterschrieben . Das einzige Hallenbad
außerhalb der Stadtmitte muß für den öffentlichen Bade-
betrieb erhalten bleiben, die Schließungspläne müssen
vom Tisch, meinten die Bürger . Die DKP stellte dar, wie
sonst die Zukunft aussehen könnte : jedem seine Plastik-
wanne zu Hause. „Das haben wir gerne!" schimpfte ein
Bürger. „Neuer Brunnen vor dem Rathaus, aber uns das
Bad dichtmachen! Kommt ja gar nicht in Frage!" Die Un-
terschriftensammlung geht weiter .

Zur Erinnerung :

Die Pläne im Rathaus
•

	

Einschränkung städtischer Krankentransporte
•

	

Verringerte Nachtbesetzung der Feuerwehr
•

	

Erhebliche Einschränkung der Reinigung von
Schulen, Kindergärten und Verwaltungsgebäuden

•

	

Schließung des Schullandheims Waldbreitbach
•

	

Abbau von Schulsekretärinnen und Assistenten in
Sonderschulen

•

	

Abbau von Schulhausmeistern
•

	

Einschränkungen bei der Stadtbücherei, eventuell
Schließung der Zweigstellen Boy und Eigen

•

	

Einschränkung der Beratung durchs Sozialamt
•

	

Schließung der städtischen Kindergärten, minde-
stens aber deutliche Reduzierung der Nachmittags-
öffnung

•

	

Reduzierung im Haus der Jugend
	 • Einschränkung des Sportbetriebs auf Plätzen und

in Hallen, z. B. durch tageweise Schließung
•

	

Schließung des Hallenbades Boy/Welheim
•

	

Schließung des Freibades Stenkhoffstraße
•

	

Reduzierung der Stadtreinigung und Müllabfuhr
•

	

Schließung der Mülldeponie an Samstagen
•

	

Schließung der medizinischen Bäder Mitte und
Kirchhellen
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Die Schulklasse der Zukunft : voll Dreck und Müll? Mit dieser Aktion machte die DKP
auf die geplanten Einschränkungen im Reinigungsbereich aufmerksam .

„Das darf doch wohl nicht
wahr sein! Hier wollen sie
43000 DM einsparen, und
an anderer Stelle wird
das Geld aus dem Fenster
geschmissen!"

„gas onii~
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- und kein bißchen leise!
40 Jahre Kommunisten im Stadtrat

Was die Kommunisten in dieser Zeit alles erlebten, vor
allem was sie bewegten, davon zeugte eine Veranstaltung
der DKP-Ratsfraktion am 14 . Oktober. Frieda Zimmer-
mann, Clemens Kraienhorst, Mathias Wemmers, Franz
Meichsner und Heinz Czymek berichteten, wie sie sich in
ihrer Zeit für die Belange der arbeitenden Menschen in
unserer Stadt einsetzten und heute noch aktiv sind .

Selbst persönliche Nach-
teile konnten Frieda Zim-
mermann nicht davon ab-
halten, sich unter der Lo-
sung „gleicher Lohn für
gleiche Arbeit", zusammen
mit anderen Frauen für ei-
ne Anpassung ihres Ver-
dienstes an den der Män-
ner einzusetzen .

i
Reich an Erfahrungen

verlief das Leben von Cle-
mens Kraienhorst. Direkt
aus der Gefangenschaft
kommend, nahm er die Ar-
beit auf der Zeche Rhein-
baben auf. Später vertrat
er als Vorsitzender des Ge-
samtbetriebsrates von Hi-
bernia 4000 Kumpel, unter

anderem auch im Stadtrat,
dessen Mitglied er lange
Jahre war .

M. Wemmers, F_ Meichs-
ner und H. Czymek gaben
Zeugnis davon ab, wie er-
folgreich die Kommunisten
in den letzten 25 Jahren für
die Belange der Arbeiter
und Angestellten, der
Hausfrauen, Kinder und
Rentner in Bottrop stritten .

Ein gelungener Abend,
der zeigte, für wen Bot-
trops Kommunisten kämp-
fen .

Das ist die Wahrheit :
Die Wirtschaft wächst?

Zweifellos, das sind die
Zahlen :
1982 - 1,2 Prozent
1983 + 1,3 Prozent
1984 +2,6 Prozent
1985 +2,4 Prozent
1986

	

ca. 3 Prozent

Das schafft Arbeitsplät-
ze? Es folgten die offiziell
registrierten Arbeitslosen-
zahlen :
1982 1833 244
1983 2258235
1984 2265559
1985 2304014
1986

	

2 303 343 (geschätzt)
Die Zahlen zeigen : Wirt-

schaftswachstum schafft
nicht Arbeit für alle!

Quertreiber in Reykjavik
Warum kein Ergebnisse beim Treffen Reagan-Gorbatschow?

„Alle realistischen Kräfte müssen jetzt handeln!" Das
sagte Gorbatschow zum Abschluß des Gipfels von Reyk-
javik. US-Präsident Reagan ließ durch sein starres Fest-
halten an SDI keine konkreten Ergebnisse zu .

Wie sehen die Vorschlä-
ge der UdSSR aus, denen
Reagan nicht zustimmen
wollte?
• 50prozentige Reduzie-
rung aller strategischen
Raketen, Bomber und U-
Boote ;
• vollständige Beseitigung
der Mittelstreckenraketen
der USA und der UdSSR ;
• unverzügliche Verhand-
lungen über die Mittel-
streckenraketen in Asien ;
•

	

Stopp aller Atomwaffen-
versuche ;
•

	

Beschränkung der SDI-

Forschung auf Laborarbei-
ten ;
• Aufrechterhaltung des
Vertrages über die Nicht-
entwicklung neuer Antira-
ketensysteme (ABM-Ver-
trag) für weitere 10 Jahre .
Gerade die letzten bei-

den Punkte sind den USA
ein Dorn im Auge. Reagan
sagt kategorisch NEIN zu
einer Einbeziehung der
SDI-Forschung in den Ab-
rüstungsprozeß .
Hinter diesem Verhalten

stehen einerseits die Inter-
essen der mächtigen ame-
rikanischen Rüstungskon-

So lügt die CDU!

zerne, die Unsummen an
dem Geschäft mit SDI ver-
dienen. Andererseits wird
hier das Streben bestimm-
ter politischer und militäri-
scher Kreise der USA deut-
lich, eine Überlegenheit
über die Sowjetunion zu er-
langen, sie zu schwächen,
erprel3bar zu machen, sie
womöglich von der Land-
karte zu streichen . Die wei-
tere ungehemmte Aufrü-
stung bringt die Welt an
den Rand einer Katastro-
phe .

200000 Friedensbewegte
wiesen am 11. Oktober in
Hasselbach den Weg, wie
das verhindert werden
kann - der Druck auf die
Regierenden in Bonn und
Washington muß stärker
werden!

In einer Feierstunde aus Anlaß des 40 . Jahrestages der
ersten Ratssitzung nach dem Krieg wurden auch die
Kommunisten Mathias Wemmers (links) und Clemens
Kraienhorst (rechts im Bild) ausgezeichnet . Sie haben es
ohne Zweifel verdient .

Darum : Erststimme Irmgard Bobrzik - Zweitstimme gegen Kohl

„Die Wirtschaft wächst wieder : Das schafft Arbeitsplät-
ze und sichert Wohlstand für alle", lügt die CDU .

Wohlstand für alle? Gibt
es nur in der Statistik. Da-
nach hat jeder Haushalt
100000 DM Gespartes . Nur :
35 Prozent aller Haushalte
gaben nur Schulden bei
der Bank. Über dicke Spar-
guthaben verfügen nur 25
Prozent der Haushalte .
Die Reichen wurden rei-

cher. So stiegen die „Brut-
toeinnahmen aus Unter-
nehmertätigkeit und Ver-
mögen" :
1982 + 5,5 Prozent
1983 + 12,1 Prozent
1984 + 9,0 Prozent
1985 + 8,0 Prozent
1986 + 11,5 Prozent (gesch .)
Dagegen sieht : 2,6 Millio-

nen Menschen in unserem
Land sind auf Sozialhilfe
angewiesen, ihre Zahl hat
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sich seit 1981 um 500000 er-
höht . . .
Rund 5,8 Millionen Men-

schen haben ein Einkom-
men, das unter dem amtli-
chen Existenzminimum
liegt!
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Arbeitslosigkeit - kein Kinderspiel
Arbeitsamt läßt Arbeitslose von Privatfirma „qualifizieren"
Im Oktober wurden die neuen Räume der ABC-Bil-

dungsgesellschaft m . b . H. an der Knippenburg feierlich
eingeweiht . Diese kommerzielle Bildungsgesellschaft
führt Kurse für arbeitslose Menschen durch, die vom Ar-
beitsamt zur Teilnahme verpflichtet werden .

Das Arbeitsamt bezahlt Chancen auf dem Arbeits-
der „ABC" pro Teilnehmer markt vergrößert werden .
eine bestimmte Summe, Wie die DKP erfuhr, ist
damit die Arbeitslosen wei- es sehr fragwürdig, ob die
terqualifiziert und so ihre „ABC" ihrem Auftrag ge-

Kohlehalden wachsen wieder
Wer sich mal zum Sturmshof am Kanal begibt, sieht

dort wieder die Kohlehalden wachsen. Und damit wach-
sen die Probleme der Bergleute. Feierschichten werden
gefahren, doch Grund zum „Feiern" gibt es nicht . Auch
wenn bei der Eröffnung des Schrägschachtes auf Prosper
feierliche Reden gehalten wurden .

Das technische Wunder-
werk Schrägschacht zeigt,
daß moderne Technik vor
dem Bergbau nicht halt
macht. Aber es zeigt auch,
daß damit allein kein Pro-
blem gelöst wird .
Denn mehr Kohle ko-

stengünstiger zu fördern,
ist eine Sache. Mehr Kohle
abzusetzen ist die andere .
Und das ist das Hauptpro-
blem .
Wohin mit der Kohle,

wenn weniger Stahl er-

zeugt wird? Wohin mit der
Kohle, wenn Kohle aus
dem Rassistenstaat Süd-
afrika importiert wird? Wo-
hin mit der Kohle, wenn
immer mehr Strom mit
Kernenergie erzeugt wird?
Unsere heimische Kohle

hat nur dann eine Zukunft,
wenn wir schrittweise von
der Kernenergie auf Kohle-
verstromung umsteigen .
Dafür macht die DKP Ak-
tionen unter dem Motto
„Kohle statt Atom" .

recht wird .
In einem Kurs für ange-

hende „Fachkräfte für
Textverarbeitung" stehen
z . B . für ca . 30 Leute nur 9
Schreibmaschinen zur Ver-
fügung. In dem Kurs beka-
men alle Teilnehmer das
gleiche Zeugnis . „Ein Spit-
zenzeugnis, aber ich schä-
me mich, mich damit zu
bewerben, ich hab' da
nämlich nichts gelernt",
berichtet eine Teilnehme-
rin .

Dies ist nur eine Bemer-
kung aus der Menge der
Beschwerden. Es wird aber
deutlich, daß in diesem Bil-
dungsbetrieb nicht die Hö-
herqualifizierung der Ar-
beitslosen im Vordergrund
steht. Es wird darauf ge-
achtet, daß die Kasse
stimmt!

In einem sogenannten
Orientierungs- und Moti-
vierungskurs wurde mit
Rollenspielen versucht,
den Arbeitslosen mehr
Selbstbewußtsein beizu-
bringen . „Als ob ich ar-

beitslos wäre, weil mir
mein Selbstbewußtsein
fehlt!" Bekommt eine ehe-
malige Vorstandssekretä-
rin ihre „Orientierung" mit
Fingerübungen auf der
Schreibmaschine wieder?
Was bleibt? Außer, daß

die Arbeitslosen für kurze
Zeit aus der Statistik raus
sind und außer, daß sie
nach Abschluß des Kurses
immer noch keinen Ar-
beitsplatz bekommen,
bleibt nur die Depression,
-das Gefühl, vielleicht doch
ein bißchen zu doof für den
Arbeitsmarkt zu sein,

Neulich im Rathaus
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wenn man an solchen Kur-
sen teilnehmen muß .
Statt irgendwelche Un-

ternehmer aus der Arbeits-
losigkeit noch- Kapital
schlagen zu lassen, sollte
das Arbeitsamt die Weiter-
qualifizierung der Arbeits-
losen selbst in die Hand
nehmen, damit für die Teil-
nehmer auch wirklich was
dabei rum kommt. Zumin-
dest aber müßten solche
„Bildungsbetriebe", die si-
cher in Zukunft noch wie
Pilze aus dem Boden schie-
ßen, öffentlich kontrolliert
werden!

Wildwest in Kirchhellen
Jeder Mensch, der eine Waffenbesitzkarte hat, trägt ei-

ne große Verantwortung . Erst recht trifft dies auf einen
Forstdirektor des KVR zu, der in seinem Revier sogar ei-
ne Art Polizeigewalt besitzt .

Nicht alle Waffenbesitzer
werden ihrer Verantwor-
tung gerecht; so auch der
Forstdirektor B ., der eines
Abends in Kirchhellen ei-
nige Jugendliche auf einem
Feuerwachturm erwischte .
Bei der folgenden Ausein-
andersetzung verletzte der
Hilfsbeamte einen der Ju-
gendlichen durch einen
Schuß in den Rücken . Am
5. 9. 1986 wurde er deswe-
gen verurteilt - ein Jahr
Gefängnis auf Bewährung
und 10000 DM Geldstrafe .
Im

	

Bundesjagdgesetz

(BJG) und im Waffengesetz
(WaffG) ist festgelegt, daß
der Besitz von Schußwaf-
fen und der Umgang mit
ihnen nur solchen Perso-
nen gestattet werden darf,
die als zuverlässig gelten .
Und weiter heißt es dort :
„Die erforderliche Zuver-
lässigkeit besitzen in der
Regel Personen nicht, die
wegen vorsätzlichen An-
griffs auf das Leben oder
die Gesundheit . . . rechts-
kräftig verurteilt worden
sind . . ." (§17 BJG, § 5
WaffG). Dies wirft zumin-

dest die Frage auf, ob Herr
B . eigentlich zuverlässig
im Sinne des Gesetzgebers
ist. Wo aber die Zuverläs-
sigkeit eines Jägers frag-
lich ist, muß eigentlich die
Ordnungsbehörde ein-
schreiten und den Sachver-
halt aufklären (§ 18 BJG,
§ 47 WaffG) . Dies ist bisher
nicht geschehen . Der
Forstdirektor versieht wei-
ter seinen Dienst - bewaff-
net. Andere Jäger, die es
mit der Zuverlässigkeit
sehr genau nehmen, fragen
sich nun, warum das Ord-
nungsamt der Stadt Bot-
trop sich dieses Falles bis-
her nicht angenommen
hat.

OB Wilczok, Oberstadtdirektor Schürmann und Ratsherr
Drabiniok während einer Ratssitzung .
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Den Rat hintergangen
Als beispielloses Projekt in Bottrop stellte die „Gewer-

beparkgesellschaft Am Rhein-Herne-Kanal" der Presse
den Plan vor, auf dem Gelände der Firma Helmke Unter-
nehmen Betriebsgelände zu verpachten . Beispiellos sind
auch die Vorgänge um dieses Gelände .

• Als Prosper I die Tore
schloß, kaufte die Stadt
Bottrop das Gelände von
Thyssen, riß die Betriebs-
gebäude ab und erschloß
das Grundstück für insge-
samt 15 Mio . DM .
• Die Firma Helmke

kaufte zunächst Teile des
Grundstücks für 30 DM/
qm. Fuhrpark, Büros und
Lagerhallen der Spedition
sollten hier untergebracht
werden. Als dann weitere
10000 qm und auch das an-
grenzende Krups-Gelände
gekauft werden sollten, ka-
men Zweifel auf. Heinz
Czymek, Vertreter der
DKP im Hauptausschuß
äußerte den Verdacht, ob
die Speditionsfirma Helm-
ke in Zusammenhang mit
der Immobilienfirma
Helmke und Jockenhöfer
nicht ganz andere Ziele mit
dem großen Grundstück

verfolgt. Doch Helmke be-
kam das Gelände, zum
Ausbau seiner Spedition .
• Nun bestätigen sich

die Bedenken der DKP.
Die 10 000 qm und das an-
grenzende Krups-Gelände
sollen doch für andere
Zwecke genutzt werden.
Auch ist der Eigentümer
nicht mehr die Firma
Helmke, sondern die „Ge-
werbeparkgesellschaft Am
Rhein-Herne-Kanal" u. a .
mit Geschäftsführer Kar-
sten Helmke und Gesell-
schafter Heinrich Jocken-
höfer. Diese Gesellschaft
verpachtet Betriebsgelän-
de an andere Firmen .

Die Stadt Bottrop, das
Land NRW und somit der
Steuerzahler butterten ca .
10 Mio. DM in ein Projekt,
das die Stadt besser selbst
durchgeführt hätte .

Vor dem Verkauf des
Prosper-I-Geländes hatte
die DKP genau diese Posi-
tion vertreten, nämlich, daß
städtische Gewerbeflächen
kostengünstig verpachtet
werden sollen, statt weit
unter Preis verkauft zu
werden . Der Vorschlag
wurde abgelehnt, weil an-
geblich kein Bedarf be-
stand. Im Zusammenhang
mit dem Projekt äußerte
sich nun der Leiter des
Wirtschaftsförderungsam-
tes optimistisch, da es in
den letzten Jahren häufig
Anfragen in dieser Rich-
tung gegeben habe .

Der Verdacht liegt nahe,
daß die Firma Helmke die
Öffentlichkeit und deren
politische Vertreter im Rat
bewußt hintergangen hat
(mit Hilfe des Amtes für
Wirtschaftsförderung?) .
Weder über den Wechsel

der Besitzer noch über die
geänderte Nutzung wurde
der Rat unterrichtet .

Rolf Zudeck

Nachdem die Mannschaft vom „Sportlereck" nun den Clemens-Kraienhorst-Pokal zum
dritten Mal gewonnen hat, darf sie ihn endgültig behalten . Darauf wurde beim „Sport-
lerball" kräftig gefeiert. Zusammen mit 13 anderen Freizeitmannschaften, die am dies-
jährigen Feld-und-Hallen-Fußball-Turnier der DKP-Fraktion teilgenommen haben .

Spiegel für „Eigenhof"-Gärtner

Vor - einem halben Jahr
bereits beschwerten sich
Kleingärtner des Vereins
„Eigenhof" bei der DKP .
Die Zufahrt zu den neuan-
gelegten Gärten an der
Stenkhoffstraße war der
Stein des Anstoßes. Die
umgebaute Stenkhoffstra-
ße ist nämlich durch ihre
langgezogene Kurve kaum
einzusehen, das Ausfahren
aus der Kleingartenanlage
lebensgefährlich . Bezirks-
vertreterin Peukert mußte
die Angelegenheit aller-
dings wiederholt zur Spra-
che bringen, bis sich die
Verwaltung vor Ort im Ge-
spräch mit den Kleingärt-
nern informieren ließ . Jetzt
wird an der Stenkhoffstra-
ße ein Spiegel zur besseren
Übersicht angebracht .

C&A
Nichts gegen die An-

siedlung von C & A,
aber für die entstehen-
den Probleme durch das
Bauvorhaben sollte der
Konzern auch finanziell
aufkommen . So sollen
die Kastanien hinter
der Schauburg dem Bau
weichen. Obwohl eine
Verpflanzung sich loh-
nen würde, kann die
Stadt die Summe von
15000 DM pro Baum
nicht aufbringen . Eine
Summe, die dem Kon-
zern wohl zuzumuten
ist . Die Parkraumnot
wird durch die Ansied-
lung von C & A ver-
schärft werden . Auch
hier sollte das Kaufhaus
verpflichtet werden, Ab-
hilfe zu schaffen, bei-
spielsweise durch den
Bau einer Tiefgarage .
Ein entsprechender An-
trag wurde von der DKP
an den Stadtplanungs-
ausschuß gestellt.

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Saarstraße
Die Innenfläche zwi-

schen Saarstraße, Schüt-
zenstraße, Eupenstraße
und Osterfelder Straße soll
nach dem Willen der Stadt-
verwaltung mit Wohnhäu-
sern bebaut werden . Nach-
dem die DKP-Fraktion
über diese Pläne informiert
hatte, bildete sich spontan
eine Bürgerinitiative . Fast
alle Anwohner/innen spra-
chen sich gegen eine Be-
bauuhg aus. Ihre Forde-
rung: Stadtnahes Grün soll-
te mehr berücksichtigt
werden, statt bauliche Ver-
dichtung um jeden Preis .

Der Bürgermeinung trug
die DKP in einem Antrag
Rechnung: Die Verwaltung
soll ein Konzept erstellen,
wie die Innenblockfläche
als Grünzoge gestaltet wer-
den kann - mit Spielmög-
lichkeiten für Kinder, Ru-
hezonen und Möglichkei-
ten zum Spazierengehen
für ältere Mitbürgerlinnen .

Betreibt Helmke Grundstücksspekulation auf Kosten der
Steuerzahler?

. Verbraucherinfo : Dioxan
In der Monitorsendung

am 16. 9. 1986 wurde über
den Zusatz von Dioxan in
Shampoos und Badezu-
sätzen berichtet . Dieses
Mittel steht in Verdacht,
krebserregend zu sein .
Nachfolgend die Aufstel-
lung der getesteten Kos-
metika :
Schauma (Schwarz-

kopf) Kamille 290 ppm ;
benny Kurshampoo (A)di)
für fettiges Haar 120 ppm ;
Keralogie (L'Oreal) Bi ak-
tiv Haarbad n . n . ; Seba-
med Shampoo für Haar
und Kopfhaut 25 ppm ; El
Vital (L'Oreal) normales
Haar 50 ppm ; Wella Pri-
vat (Wella) für feines fet-
tiges Haar 150 ppm ; Bir-
kin (Dralle) jeden Tag
Shampoo 125 ppm ; Gard
Kurshampoo

	

gegen
Schuppen (Colgate Pal-
molive) 390 ppin; Guhl
Shampookonzentrat
Bionda mit Kamille 65

ppm; Timotei Shampoo
(Elida Gibbs) 280 ppm ;
Shamtu Ei-Kamille
Shampoo (Blendax) 100
ppm; Nivea Pflege Sham-
poo (Beiersdorf AG) 15
ppm; Plantschi Kinders-
hampoo (Hinds GmbH) n .
n .; Fa fresh Duschbad
(henkel cosmetic) 50 ppm ;
fenjala Dusch-Creme
fresh (Johnson & John-
son) 10 ppm ; Litamin
Pflegebad (Blendax) 50
ppm; Nivea Cremebad
(Beiersdorf AG) 140 ppm ;
Polykur Milde Pflege Tag
für Tag (henkel cosmetic)
55 ppm; Kastanien Sham-
poo (Weleda AG) 15 ppm ;
Kamillenshampoo (Logo-
na) 10 ppm ;

ppm = parts per mil-
lion, 1 Teil auf 1 Mio . Tei-
le .
n. n. = nicht nachweis-

bar
Nachweiserenze : 5 nnm
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